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_die zu dem Grün fiimmen, find geeignet, es fei denn,
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nur wenig über 2,00 m hoch vom Fufsboden gerechnet angebracht werden müffen,

[ehr bald eine unerträgliche Hitze hervor. .

Refichliche Lufterneuerung ift überdies im Billardzimmer unbedingt nötig, wobei

jedoch Luftzug, der den vom Spiel Erhitzten höchft fchädigend werden könnte, zu

vermeiden ift. Bei Anwendung von Decken- oder hohem Seitenlicht und bei hoher

Fenfterlage ift Prets genügende Lüftung zu erreichen. Neben dem Anfchlufs an

eine Sammelheizung ift ein gut ausgeftatteter Kamin für

die Heizung des Raumes angenehm, da er, abgefehen

von feinem Werte als hervorragender Schmuck des

Raumes, für Lüftungszwecke, insbefondere durch Ab-

führung des Tabakrauches, gute Dienfte leifiet. Ein für

Gasheizung eingerichteter Kamin wird bei gröfster Sauber-

keit die einfachfte Regelung und fchn‘ellfte Erwärmung

ermöglichen. Bei geringer Breite des Raumes if’c die

Anordnung der Heizkörpe'r in den Ecken zu empfehlen.

Die Wahl der Wandfarbe und der Möbel wird die
grofse grüne Tuchfiäche des Billards bef’cimmen; mit ihr

wird man zunächft rechnen müffen. Warme Farben—

töne, für Wand und Möbel rotbraun, dunkel lederfarbig,

 

 
 

 

   dafs man, vielleicht durch eine minderwertige Beleuch—

tung genötigt, 'zu hellgrauen oder lichtgrünen oder grau-

blauen Tönen feine Zuflucht nehmen mufs. Die Sitz-

möbel, oft bankartig geftaltet, ordnet man an den ge-

eigneten Wandfiächen auf einer Stufe derart an, dafs

man das Billard überfchauen und das Spiel beobachten

kann. Diefe Möbel erhalten meift Lederbezüge für Sitz

und Rückenlehne. Einige kleine Tifche werden in ihre

Nähe gefiellt. Ständer für die Spielfiäbe (Quenes), eine

Schr’eibtafel, ein Wafchftand und eine Uhr vollenden die

Ausflattung.‘ Für Auff’cellung der Sitzmöbel find erker-

artige Ausbauten, Wandnifchen oder tiefe Fenf‘cernifchen,

für zwei Stühle und einen kleinen Tifch Raum bietend,

wertvoll.

Als Schmuck der Wände find Ledertapete und eine

Holztäfelung bis zu etwa 2,00 m Höhe beliebt, letzteres
befonders geeignet bei Fenf’cern, die erft in diefer Höhe Billardzimmer.
beginnen. Auch in Wachs oder Oelfarbe gefpachtelte 1‚v‚00w,cr_

Wände oder folche mit Stuckmarmor belegt finden An—
wendung. Die Decke wird öfters in Holz, vielfach als Kaffettendecke, hergef’tellt.

Ein Linoleumbelag, ein fchmaler Teppichläufer oder eine Matte zu feiten des
Billards verhindern die ftarke Abnutzung des Fufsbodens _ Parkett- oder Riemen-
fufsboden aus hartem Holze _ oder eines Teppichs.

Neben dem Billardzimmer findet fich manchmal ein Spielzimmer vor, welches
durch eine breite Schiebethür mit erf’cerem in Verbindung gebracht und in ähn—
licher oder gleicher Weife au'sgef’cattet ift. Beide Räume bilden dann bei gefell-
fchaftlichen Vereinigungen einen gemeinfamen Raum. Auch dem Billardzimmer bei—
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